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en. Franken⸗, in britiſcher, niederländiſcher Währung und endlich zum mit g 


\ R St 3 
Bremen, 9. November. Die ſtrikenden Schiffszimmerleute und] währung 654,982,692 Thlr., in füddeulſchen Guldenwährung 98,736,905 
Diſchler der Docks von Bremerhaven haben ſich jetzt mit der beabſich⸗] Gulden, in Wechſeln 188.591.136 Thlr., in Francs boor 1.016,584 613, 


tigten Herabſetzung ihres Tagelohns um 5 Groſchen für die Winter⸗ in Francs in Wechſeln 143 987,463, in britiſcher Wäprung baar ; 10 5 
0 > e ; 17 26,233,899 Pfund Sterling und in Wechſeln 25,192,132 Pfund Sterl., 9,000 Mk. 8ͤ 

geg EE erklärt und in Folge deſſen ibre Arbeit wieder in niederländiſcher Währung baar 65 509,083 Gulden und in Wechſeln we deen E 
3 icht vom 


Borna, 9. November. Das Reſultat der am 5. November ſtatt⸗ 
gehabten Erſatzwahl im 14. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe liegt jetzt 
in amtlicher Feſiſtellung vor. Darnach find insgeſammt 10,374 Stim⸗ dë 
men abgegeben worden, von denen 7136 auf den Kreishauptmann von abe 
Könneritz in Zwickau (konſervativ) und 3235 auf den Buchhändler 
Finck (Sozialdemokrat) fielen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Brüſſel, 9. November. Nach einer telegraphiſchen Meldung des 
„Nord“ aus Petersburg entbehrt die Nachricht, daß Veränderungen im 
Miniſterium zu erwarten ſeien und daß namentlich der Miniſter 
des Innern, Generaladjutant A. Timaſchew, durch den General⸗Gou⸗ 
verneur von Kiew, Fürſt Dondukow⸗Korſakow, erſetzt werden ſolle, 
jeder Begründung. 

Haag, 9. November. Die Regierung hält dem Vernehmen nach 
ihren früheren Standpunkt in der Münzfrage aufrecht und er⸗ 
achtet es nicht für angezeigt, ſchon jetzt eine Vorlage über die Einfüh⸗ 
rung eines neuen Münzeyſtems einzubringen. Die definitive Entſchei⸗ 
dung in diefer Frage und die Aenderung der Währung dürfte vielmehr 
Vorläufig noch hinausgeſchoben werden. 

ö Paris, 8. Nov. Von dem früheren Botſchafter in London, Her⸗ 
zog von Larochefoucguld⸗Biſaccia iſt jetzt ebenfalls eine Erklä⸗ 
rung veröffentlicht worden, wonach derſelbe vor dem 24. Mai 1873 kei⸗ 
nerlei Beſprechungen mit dem Grafen Arnim gehabt haben will. 
i Nom, 9. November. Bisher iſt das Ergebniß von 193 Wahlen 
definitiv bekannt. Nachwahlen find nach den bis jetzt vorliegenden 
eldungen in 182 Bezirken erforderlich Von den Gewählten gehören 
78 der Rechten, 13 dem rechten Centrum, 31 dem Centrum, 19 dem 
linken Centrum und 50 der Linken an. Von den Kandidaten, welche 
f Roch zur engeren Wahl ſtehen, gehört die Mehrzahl der gemäßigt 
liberalen Partei an. Die Wiederwahl von Ricaſoli, Peruzzi, Lamar⸗ 


\ Mora und anderen Parteiführern iſt geſichert. Aurelio Saſſi kommt 
8 K drei Wahlbezirken zur engeren Wahl. ’ BR | 
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London, 9. Ne 
"e * ern H rb au NA, W klches 42 
ſich gegen die letzte Broſchüre Gladflones richtet und die in derſelben 
gegen die Loyalität der Katholiken erhobenen Anſchuldigungen zu | 
widerlegen ſucht. Das Schreiben führt aus, daß Gehorſam und 
ö reue gegen die bürgerliche Obrigkeit ein Glaubensſatz der katholi⸗ 
ſchen Kirche fei. Die vatikaniſchen Dekrete hätten weder die Ver⸗ 
pflichtung der Bürger zur Treue gegen den Staat aufgehoben, noch 
ieſelbe an andere Bedingungen geknüpft. Gehorſam gegen die 
rigkeit werde von allen Katholiken ebenſo beobachtet, wie von allen 
ubrigen Chriſten und allen Menſchen, welche an Gott glauben oder 
ein über ihnen ſtehendes Sittengeſetz anerkennen. Bei Niemandem ſei 
a indeß der Gehorſam gegen die Obr igkeit ganz unbegrenzt und die 
teue gegen den Staat bei allen Menſchen, welche an Gott glauben 
| oder durch ihr Gewiſſen ſich regieren laſſen, in dieſem Sinne getheilt. 
K' Kopenhagen, 9. Nov. Der König hat dem deutſchen General⸗ 


Felegraphiſche Nachricht 


Ich gehe nun zunächſt darauf ein, wie ſich der laufende Etat bis⸗ 
ber in Gegenüberſtellung zu den vorausberechneten und angeſetzten 
Poſitionen thatſächlich bisher geftaltet hat, indem ich mich dabei auf 
die weſentlichſten Kapitel beſchränke. In dem Kapitel: Reichsſchuld 
wirft der Etat pro 1873 aus 2,000,000 Thlr. für die Verzinſung. Dieſe 
Ausgabe fällt vollſtändig fort; denn Zinſen für die Reichsſchuld waren 
im Laufe dieſes Jahres nicht zu zahlen. Dagegen hat auch die ange⸗ 
ſetzte Einnahme in dieſem Kapitel eine Ermäßigung erfahren, fo daß 
im Ganzen hei dieſem Poſten eine Erſparniß von 1,970,000 Thlr. zu 
verzeichnen iſt. Eine zweite Erſparniß iſt mit Beſtimmtheit bei der Be⸗ 
handlung des Münzweſens zu erwarten. Für dieſes war in Ausgabe 
eſtellt 2,800,000 Thlr. in Einnahme 1,852,260 Thlr. Es iſt alſo ein 
Zuſchuß veranſchlagt von 947,740 Thlr. Dieſer Zuſchuß iſt nicht in N 
Anſpruch genommen worden, es hat ſich im Gegentheil noch ein Ueber⸗ 
ſchuß ergeben, deſſen Betrag ſich indeſſen noch nicht für das ganze 
SE ëng läßt. Das iſt die zweite Erſparniß des laufenden 
ahres. 

Sodann wird ſich bei den Ausgabepoſten der Wohnungeégeldzu⸗ 
ſchüſſe eine Erſparniß von im Ganzen 300,000 Thlr. herausſtellen, ſo 
daß alſo die Geſammterſparniß in den Ausgaben für das laufende 
Jahr ſich auf 2,370,000 Thlr. feſtſtellen läßt. 
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Zithe: Dr. Stephan das Großkreuz des Danedrog⸗Ordens 
2 weben. ; ie pro 187 
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Lé Mark, fo daß von der veranſchlagten Mebreinnabme 4,036,757 Mark 
Deutſcher Reichstag. abgehen und es bleiben als Mehreinnahmen 21 Millionen. Der Reſt 
6. Sitzung. ve rer, dee Ne — GC e rhößung 
d er alvikularbeiträge aufzubringen in Vorſchla ebracht. 
— Fin, 9. November, 11 Uhr Vorm. Am Tiſche des Bundes» Erhöhung bleibt einise 100.000 Mark zurück binter der Ee 2 
Lelſäſſiſch elbrück, General von Voigts⸗Rhetz, Michaelis u. a. Die gung auf die Anfrage einzelner Mitglieder angefangen wurde. Gét 
3 find in Dagabgeorbneten, Gerber, don Schauenburg und Winterer, Ich kann nicht ſchließen, ohne zuletzt noch eine andere Frage wm 
H as Haus eingetreten. 8 e berühren. Es iſt erinnerlih, daß ein Theil der ex ſrgordinären Aus⸗ 
leſen u wird wiederum eine fo große Anzahl von Urlaubsgeſuchen ver⸗ Millionen 9 KD gaben der Marine⸗Verwaltung feit dem Jahre 1867 Berg durch außer⸗ 
erſucht Ad genehmigt, daß Abgeordneter von Bernuth den Präſidenten Du ordentliche Mittel aufgebracht find, Jahre hindurch durch Anleiben 
glieder Mit Dame von der Summe fünmtliher beurlaubter Mit⸗ ſpäter durch Zuſchüſſe aus der framöfiiden Kriegskoſten⸗Entſchädigung 
feed ge bene eee eo eeh Für das SEO Her wird die Beilerentwidelung der Marine mit 
für die Beſchlußfähigkeir des Haufes Beſorgniß erregenden Charakter anhört Werden nnen, eg wird ein weiteres Eren Beträgen nit tert 


Fr geführt werden können, es wird ein weileres E rdinari 
El Eiat nothwendig fein und es liegt in der Acht E "wie 15 — 
Jahren 18681871 im Wege des Kredits onfzubringen. ) 
| „Deiner wird zu den Neubauten der Telegrapbeuverwaltung eine 
gleiche Maftregel erforderlich fein, um die in dem dei Berathung des 
oi pro 1874 im Haufe vorgelegten ausführlichen Pane zur Aus⸗ 
führung zu bringen. Ich kann dieſe Zahlen, um de es ſich hier han⸗ 
beit, beute noch nicht angeben, dern der Bundesrath bat Über den 
Gesenſtand noch keinen Beſchluß gefaßt. Ich wollte aber auf dieſen 
Punk auf merkſam machen, weil er im Fall der Genehmigung der 5 
Anleihe, auf den Etat von Einfluß fein wird, wenn auch nicht in er? 
heblicher Meiſe; denn fo viel gé dis jetzt überfchen läßt, würde es ſich t. 
Ce éiere einer Zahl von 400,000 Mark an Binfen in den Etat * 
andeln. f ns 
Abs. Richter (Hagen): Die Mittheilungen des Herrn Präſiden⸗ 
ten über die Finanzlage des laufenden Jahres find ſebr dankenswerth 
Ich babe olche Mittheilungen zum Anfang der Etatsberathung fett 
verwißt un? möchte wünſchen, daß ſich dieſe Praxis bei uns einbür⸗ 0 
gert. In formeller Beziehung kann ich es aber nicht für eine Ver⸗ 3 
beſſerung halten, daß in dem gegenwärtigen: Etat die Ausgaben für 
Penſionen der Zivil⸗ und Militär verwaltung zu einem Titel vereinigt 
find. Das befördert durchaus nicht die kare Ueberſichtlichkeit und 
ſteht auch mit dem Umſtande in Widerſpruch, daß man die Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſe auf die einzelnen Etats veriheilt hat. Was die Erſtat⸗ 
tung der für das Reichsheer durch das neue Penſionsgeſetz erwachſe⸗ 
nen Mehrausgaben betrifft, fo mag dieſelbe der Regierung ganz richtig 
erſcheinen; mir will es nur nicht richtig vorkommen, derartige außer 
etatsmäßige Ausgaben dem Jahre 1875 zur Laſt zu legen, während 
das Jahr 1874 bedeutende Ueberſchüſſe nachweiſt. Die Generaldis⸗ 


uber 28 haben, weil fie zum größten Theil nur für kurze Zeit ge⸗ 
Ein Schreiben des Reichskanzlers, nach wel i 

| Suffüpmtrifter einem Antrage der Oberinatsanwartfäuft 2 EE 

9 er: M. gemäß, die Ermächtigung nachfucht, den Schneidergeſellen 

dune Eduard Suhr aus Weißenſels wegen Beleidigung des Keichs⸗ 

der 5 eb dn zu verfolgen, wird von dem heiter geſtimmten Hauſe 


1 aftsordnungs⸗Kommiſſion Überwiefen. 
D miſſion Haus, das vor Beginn der heutigen Sitzung mehrere Kom⸗ 
| baus halt gewählt hat (1. u.), tritt in die erſte Berathung des Rzichs⸗ 
V b. Etats für 1875 ein, die Präſident Delbrück durch folgenden 
or ia gata 


4 Wurde de die Zahlung der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung 
E: NV Zahlen haben ſeitdem eine unweſentliche Abänderung er⸗ 
2 Se, M gegen die in dieſer Denkſchrift aufgeſtellte Ziffer ein 


H 8¹ 
b don 688 Thaler ergeben hat, jo daß die Gefammternnabme 
E gl LA Si Binfen dus der franzöſiſchen Sriegstoftenestihädi- 
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Seim e in dein und ich darf konſtattren, daß bei dieſer 
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deutiche Reichskanzleramt fandte Sé un RL ri ende 


en ein und die franzöſiſche Regiern 8 
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Bn das Vorjahr von 77,659,646 Mk. Um 
ür die Vergleichung des diesjährigen Etats 


kuſfion haben wir im Weſentlichen ſchon bei der Debatte über das 


Militärgeſetz geführt und es kommt jetzt eigentlich nur noch darauf 
an, inwieweit die jetzt vorgelegte Berechnung den damals gegebenen 
Nachweiſungen entſpricht und ſich über die Mittel zur Deckung der 
Mehrausgaben ſchlüſſig zu machen; es ſind alſo weniger poli⸗ 
tiihe als vielmehr kalkulatoriſche Erwägungen, die uns hier zu 
beihäfitgen haben. Die Erhöhung der Matrikularbeiträge bleibt 
allerdings noch zurück hinter der im Frübjahr in der uns damals 
mitgetheilten Skizze in Ausſicht genommenen Summe; für die 
Militärverwaltung ſind nicht, wie im Frühjahr angenommen, 
DE Millionen, ſondern nur 14 Millionen mehr in Ausſicht ge: 
nommen. Wenn es trotzdem möglich geworden iſt, den Etat zu 
balanciren, fo liegt das hauptſächſich in den Erſparniſſen bei der 
Münzreform. Der Militäretat wird ja wohl mit ſammt den bezüg⸗ 
lichen Titeln des Penſionskapitels der Rayon⸗Entſchädigung, der 
Erſtattung der Vorſchüſſe an das Reichsheer für 1874 und allen 
Ausgabepoſten, welche von der Heeresverwaltung reſſortiren, der 
Budgeikommiſſion überwieſen werden. Ich bitte Sie aber, auf die 
Arbeiten der Kommiſſion keine zu großen Hoffaungen zu ſetzen; denn 
der Militäretat liegt uns nichts weniger als vollſtändig vor, er iſt in 
einem Zuſtande, der bei den weſentlichen Titeln eine Prüfung und ein 
Verſtändniß unmöglich macht. Der Titel 20 des Etats des Reichs⸗ 
Heeres, der ungefähr 30 Millionen Thaler umfaßt, enthält die Gehäl⸗ 
ter und Löhnungen der Truppentheile, aber nicht ſachlich geordnet 
neben einander, ſondern nur eine Summirung der Abſchlußziffern 
der Kaſſenetats der einzelnen Truppenabtheilungen, während zu einem 
Verſtändniß ein Zurückgehen auf die einzelnen Kaſſenetats ſämmt⸗ 
licher Truppen nothwendig wäre. Der Etat iſt in dieſer Form gar 
nicht angreifbar, denn wenn die Stellen und ihre Kompetenzen nicht 
angeführt ſind, wie will man eine Stelle abſetzen oder ihre Kompe⸗ 
tenzen verringern? Zur Entſchuldigung kann die Regierung nur an⸗ 
führen, daß die Etats immer ſo geweſen ſind, das iſt allerdings wahr. 
Schon vor 10 Jahren im preußiſchen Abgeordnetenhauſe waren 
die Etats ebenſo, aber die Budgetkommiſſion brauchte auch damals 
Monate, ohne daß man zu einem klaren Verſtändniß kam. Ein 
ſolcher Etat wie der vorliegende iſt nicht zu prüfen; das hat auch die 
Kommiſſton erkannt, welche das Geſetz, betr. die Verwaltung der 
Einnahmen und Ausgaben des Reiches beräth; fie hat ein Amendement 
angenommen, welches ſolche Etats, wie den gegenwärtigen, unmöglich 
macht. Wird in dieſem Geſetz ein Abſchluß dieſer Fragen nicht erzielt, 
dann tauchen ſofort alle die formellen Fragen in jeder Budgetkom⸗ 
miſſion wieder auf. Wenn die Regierung denſelben guten Willen hat, 
den die Kommiſſton zeigt, fo zweifle ich nicht, daß wir mit der Sache 
zum Abſchluß kommen. Dann aber müſſen alle Etats umgearbeitet 
werden, nicht nur der Militäretat. Auch die andern Titel ſind in 
einem Zuſtande, der die Erörterung nicht leicht macht. Es wird ganz 
unmöglich fein, den Militäretat in einer Seſſion vollſtändig durchzu⸗ 
berathen; denn jede Kommiſſion wird ſich bei einer ſo umfangreichen Arbeit 
gewiſſe Schranken ziehen müſſen. Wenn wir daher an manchen Einrichtungen 
ohne ein Wort ver Kritik vorbeigehen, ſo darf die Regierung nicht den Schluß 
machen, daß wir ſpäter dieſe Theile nicht einer näheren Kritik unter⸗ 
werfen würden. Bei andern Etats find die weſentlichſten Titel in die 
aktoren zerlegt, aus welchen ſie entſtehen; fo find z. B. bei übertrag⸗ 
aren Titeln die Beſtände vom 1. Januar des laufenden Jahres einer 
rg beſchloſſenen Reſolution gemäß anzugeben; beim Mllitäretat 
ehlt eine ſolche Nachweiſung, was umſomehr zu bedauern iſt, als neben 
den regelmäßigen Ausgaben immer noch Kriegsrechnungen laufen. Es 
wäre übrigens zu wünſchen, daß die angekündigte Vorlage über den 
gegenwärtigen Stand der Verwendung der Retabliſſementsgelder 
SET bald vorgelegt wird. Der Marineetat ift von der Kommiſſton 
ſchon einmal berathen und geht in feiner Geſammtziffer auch nicht 
über die im Gründungsplane vorgeſehenen Summen hinaus. Aber 
es finden ſich einzelne unklare Titel. So heißt es z. B., daß 3 Kom⸗ 
ſpagnien Marineſoldaten zu einem Regiment von 8 Kompagnen er⸗ 
weitert werden ſollen, weil die Verwaltung des Reichsheeres erklärt 
hat, daß fie nicht im Stande ſei, die Häfen von Kiel und Wilhelms⸗ 
hafen mit Vertheidigungsmannſchaften zu verſehen. Bis jetzt Gs ich 
immer gedacht, daß die Aufgabe des Heeres darin beſteht, die Verthei⸗ 


Yang zu Lande zu führen. Vielleicht kommt ſpäter die Marinever⸗ 


mwaltung mit noch größeren Forderungen, weil das Landheer die 
Küſtenbatterien nicht ſtellen könne; denn das Schießen nach beweglichen 
Zielen auf der See fer nicht Aufgabe der Feſtungs, fondern der See⸗ 
Artillerie. Das Extraordinarium der Marine iſt noch nicht vollſtändig, 
io daß kein Urtheil darüber gefällt werden kann Ehe wir jedoch dazu 
ſchreilen eine Anleihe aufzunehmen, müſſen wir uns umſehen, ob wir 
nicht Mittel von anderöher beſchaffen können; da ſcheint mir nun der 
Neichs⸗Invalidenfonds mehr Millionen zu biet u, als nothwendig find. 
Die Erhöhung der Matrikularbeiträge iſt ein charakleriſtiſches Senne 
zeichen dieſes Etats. Es handelt ſich um eine Erhöhöhung von nahe 
50 Prozent gegen das Vorjahr. Man ſagt, daß die Matrikularbeiträge 
früher ebenſo hoch und noch höher geweſen wären. Die ärmeren Staa⸗ 
ten vermag das wenig zu tröſten und die Ungerechtigkeit, die den 
armen Ziegelbrenner und Holzhauer in Lippe ebenſo wie den reichen 
Hanſeaken belaſtet, drückt mit wachſenden Proportionen. Als die Ma: 
trikularbeiträge früher fo hoch waren, wurden den kleinen Staaten 
Nachläſſe bewilligt, die jetzt fortfallen. Allerdings haben die einzelnen 
Staaten Geld aus der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung bekommen, 
aber weit mehr als dieſe Summe legen ſie zur Vermehrung der 
Staatseiſenbahnen an, die noch im Bau begriffen find. Die Rentabi⸗ 
lität der vorhandenen Staatsbahnen hat erheblich abgenommen und 
ich zweifle, ob trotz der Tariferhöhung die frühere Rentabilität wieder 
erreicht werden wird, weil eben die Eröffnung neuer Konkurrenzbah⸗ 
nen in Ausſicht ſteht. Die Erhöhung der Matrikularbeiträge greift 
um ſo tiefer ein, als ſie ganz ſchnell erfolgt; wäre es möglich, dieſe 
Erböhungen auf zwei oder drei Jahre zu vertheilen, fo wurde der 
Druck nicht fo groß fein. Ueberbaupt muß darnach geſtrebt werden, 
die Matrikularbeiträze von Jahr zu Jahr möglichſt gleichmäßig zu 
machen. Für die Deckung der Ausgaben, ohne eben zur Erhöbung der 
Matrikualarbeiträge zu ſchreiten, faſſe ich zunächſt die Ueberſchüſſe des 
Jahres 1874 ins Auge. Präſident Delbrück iſt zu dem Ergebniß ges 
kommen, daß ſich ein Ueberſchuß von 13% Millionen Thaler heraus: 
ſtellen wird. Ich hatte mir eine ähnliche Rechnung aufgeſtellt, bin 
aber zu dem Reſultat gekommen, die Mehreinnahme aus Zöllen und 
Verbrauchsſteuern nicht auf 10 Millionen wie der Präſident Delbrück 
berechnet hat, ſondern anf 127 Millionen zu veranſchlagen. Der 
Ueberſchuß iſt erheblich höher als der, den wir aus dem Jahre 1873 
in das Jahr 1875 binübernebmen. Wir erhöhen alſo die Matriku⸗ 
lar beiträge nicht, um der Regierung Geld zur Deckung der Aus⸗ 
gaben zu überweiſen, ſondern nur, um es ihr möglich zu machen, 
die Ueberſchüſſe von 1874 unberührt in das Jahr 1876 zu über⸗ 
nehmen; wir ſorgen alſo nicht für 1875, ſondern für 1876. Nun 
frage ich; hat das Jahr 1876 in vollem Maße den Ueberſchuß 
notbwendig? Nein, es fließen ohnehin dem Jahre 1876 noch mehr 
Einnabmen aus Zöllen und Verbrauchsſtenern. Unſer Etat für 1875 
beruht auf dem Durchſchnitt der Jahre 18711873, der nächſte Etat 
wird auf dem Durchſchnitt der Jahre 18721874 beruhen. Nun bes 
trugen aber die Einnahmen aus den Zöllen und Verbrauchs euern 
vom 1. Januar bis zum 1. November 1874 ebenſoviel als dieſelben 
Einnahmen für das ganze Jahr 1871. Für den Etat für 1876 wird 
daher ein ſehr günſtiges Jahr, das Jahr 1874 ſtatt des Jahres 1871 
in Rechnung geſtellt. Wir ſammeln alſo nicht blos Geld für 1876, 
ſondern der Elat iſt auch noch darauf angelegt, große Ueberſchüſſe für 
1877 verfügbar zu machen, ſelbſt unter der Vorgusſetzung, daß die 
Matrikularbeiträge um 8% Millionen Thaler erhöht werden. Durch 
niedrige Veranſchlagung der Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchs 
ſteuern wird der Etat pro 1875 von vornherein auf einen Ueberſchuß 
zugeſchmitten, der dann dem Jahre 1877 zu Gute kommen würde. Die 
Durchſchnittsberechnung aus den Vorjahren beruht auf der falſchen 


Poſition, daß Bevölkerungszahl und Volkswohlſtand ſtagniren; ſelbſt 


ungünßftige Konjunkturen werfen, wie das Jahr 1874 unter dem 
vollen Rückſchlag des Krachs von 1873 beweiſt, die Einnahme⸗Erträge 
nicht um mehrere Jahre zurück, ſelbſt ein Vorrücken der drei Durch⸗ 
ſchnittsjahre um neun Mongte bis zum 10. Oktober dieſes Jahres 
würde eine Erhöhung der Einnahmeanſchläge um mehrere Millio⸗ 
nen rechtfertigen. Man erwidere nicht, daß zu den heute bewlliigten 


Mehreinnahmen für die Nen auch Mehrausgaben ſich zeigen 
werden, ein Zuſammentreffen von ſopiel Umſtänden, welche auf 
Mehrausgaben binwirken, wie in dieſem Jahre, wiederholt ſich 
ſodald nicht. Wegfall der Vakanzen an der Friedenspräſenz, allgemeine 

reisſteigerung und Aufzeh ung von Beſtänden, dabei Löhnungs⸗ und 

ationserhöhungen wirken zuſammen. Pro 1876 haben Militär und 
Marine ſoviel aus Vorlagen erſichtlich, an Mehrgusgaben nur 2 Mill. 
Thlr. angemeldet. Würden aber auch noch ad, ` aben pro 1876 
erforderlich jein, iſt es dann heute ſchon unſere Aufgabe, für Mehr⸗ 
einnahmen zur Deckung derſelben zu ſorgen? (Sehr richlig! links.) 
Konftitutionell iſt es ganz gewiß nicht, Einnahmen zu be: 
willigen, bevor die Ausgaben feſtgeſetzt ſind. (Sehr richtig! 
links.) Es iſt auch wirthſchaftlich nicht richtig. Abweichend von der 
Privatwirthſchaft beruht die Sigatswirthſchaft auf der Erhebung von 
Steuern, die oft unter Beſchränkung des Nothwendigen bezahlt werden 
müſſen. Von ſolchen Steuern ſoll man aber nicht mehr erheben, als 
man wirklich bedarf. (Hört! links.) Kommen neue Ausgaben in Frage 
und das Geld dofür liegt ſchon im Kaſten, ſo nimmt man es mit der 
Bewilligung viel leichter. Würde 1873 der doppelte Offizierſervis be⸗ 
willigt worden ſein, wenn man denſelben ftatt auf Ueberſchüſſe auf eine 
Matrikular⸗Erhöhung hätte anweiſen müſſen? (Sehr richtig! links.) 
Eine richtige Finanzpolitik kann man nur inne halten, wenn der 
Frage, ob eine Ausgabe nothwendig oder nützlich ſei, die Frage ge⸗ 
genübergeſtellt werden kann ob es nicht noch notwendiger oder nüß: 
licher iſt, auf die zur Deckung der Mehrausgabe erforderliche Mehr⸗ 
einnahmen zu verzichten. Doch die Kontrolirung der von mir vorge⸗ 
tragenen Zahlen wird Ihnen beim Anhören nicht möglich geworden 
ein, man kann ſolche Fragen im Plenum zwar anregen zum Austrag 
ringen, aber nur in Kommiſſionen. Wollen Sie deshalb den Gedan- 
ken, die Einnayme⸗Anſchläge aus Zöllen und Verorauchsſteuern rich⸗ 
tiger zu ſtellen, nicht von vornherein ablehnen, ſo bitte ich nach un⸗ 
ſerem Antrag neben dem Militäretat auch den Etat für Zölle und 
U E an eine Kommiſſion zu weiſen. (Lebhafter Beifall 
inks). 

Abg. Minnigerode ſpricht ſeine Befriedigurg darüber aus, daß der 
Ueberſchuß, welcher ſich für dieſes Jahr ergab, den Ueberſchuß für das 
Jahr 1873 noch überſteige Man dürfe aber nicht gußer Acht laſſen, 
daß die Ausgaben nothwendigerweiſe ſich ſteigern müßten, je mehr mo: 
terielle Güter man zu ſchützen haben werde; dies verſteht ſich nament⸗ 
lich vom Militäretal. Der Unterſchied zwiſchen einer Privatwirthſchaft 
und der Staatswirthſchaft ſei eben der, daßbei letzterer es ſich zuerſt um 
die Frage handle, was man brauche, dann erſt um die Frage, was 
abſolnt nothwendig ſei. Seit 1867 ſeien übrigens weder im norddeut⸗ 
ſchen Bunde, noch im Reiche neue Steurn eingeführt worden mit 
alleiniger Ausnahme der Wechſelſtempelſteuer. Deshalb müſſe man immer 
wieder auf ſo reichlich fließende Quellen, wie eine Börfen- und eine ſehr 
erhöhte Tabakſteuer find, hinweiſen, fo wenig geneigt die Mehrheit 
des Hauſes immerhin fein mag von dieſem Thema zu hören. ⸗ 
Zwar würde die Börſenſteuer zur Zeit nicht viel einbringen, aber 
die gegenwärtige Stagnation im Börſengeſchäft werde doch nicht 
ewig fortdauern, dafür ſorge ſchon die Genußſucht und Speku⸗ 
lationsluſt des Publikums. Und was die Tabaksſteuer betreffe — lei⸗ 
der ſei Herr v. Kardorff nicht anweſend, um jein ceterum censeo Be: 
züglich des Tabaks monopols guch heute zu wiederholen) — 19 genüge 
ein Blick auf die koloſſalen Einnahmen, die Frankreich und England 
von der Beſteuerung des Tabacks beziehe, um die 3% Millionen, die 
der Zollverein daran hat, als unerhört beſcheiden zu erkeunen. Durch 
Einführung einer Reichsgewerbeſteuer die Matrikularbeiträge, zu De: 
nen man immer wird greifen müſſen, wenn man den großen deutſchen 
Staat nicht an einem Punkt als nothleidend hinſtellen will, erleben 
wollen, wäre nicht zu empfehlen. Dagegen würde man durch Feſiſtel⸗ 
lung des Reichs haushalteetats für mehrere Jahre viel leichter zu einer 
gleichmäßigen Bemeſſung der Matrikularbeitrage gelangen und außer⸗ 
dem viel Zeit ſparen. 

Abg. b. Benda: Der Herr Vorredner wird es mir nicht übel 
nehmen, wenn ich ihm in ſeinen Ausführungen nicht folge, ſondern 
ihn aus ſeinen Idealen in die nackte Wirklichkeit zurückrufe. Was den 
Eeer fo ift fon die Kommiſſion zur Prüfung der all» 
gemeinen Einnahmen und Ausgaben einſtimmig der Anſicht geweſen, 
daß die jepige Form in der Aufſlellung des Militäretats nicht die 
einzig mögliche ſei, zugleich aber hielt ſie eine Umarbeitung des Mili⸗ 
täretats für 1875 nicht für SE wenn die Regierung die gewünſch⸗ 
ten Aufllärungen gebe. Mit Befremden habe ich es vernommen, daß 
wir eine Marineanleihe zu erwarten haben und es gereicht mir zur 
beſonderen Genugthuung, Daran zu erinnern, daß ich mit ſehr wenigen 
Freunden früher, als wir Ueberſchüſſe zur Dispoſition hatten, riethen 
dieſelben für Zwecke der Marine zu reſerviren. Dieſe Ueberſchüſſe 
hätten uns keine Zinſen gekoſtet, wie eine Anleihe. Es ſcheint mir, daß 
wir gerade jetzt, wo wir aus ganz gußerordentlichen Verhältniſſen wie⸗ 
der in ein ordentliches Fahrwaſſer hineinkommen, ganz außerordentlich 
ſparſam ſein müſſen und He Regierung darf, an außerordentliche Verhält⸗ 
niſſe gewöhnt, die Bedeutung des ftleinen in Finanzverhältniſſen nicht 
unterſchätzen. Was den Vorſchlag des Abg. Richter betrifft, diejeni⸗ 
gen Ausgaben, welche durch eine Erhöhung der Matrikularbeiträge 
gedeckt werden ſollen, durch . Ueberſchüſſe zu decken, welche 
mit ziemlicher Gewißheit für dieſes Jahr zu erwarten ſeien, ſo können 
wir dieſes Verlangen an die Regierung meines Erachtens nicht ſtellen. 
Das Etats eſetz und die allgemeinen Rechnungen ſtehen in unmittel⸗ 
barem Zuſammenhange, Miliheilungen über etwaige Ueberſchüſſe, die 
wir vom Regierungsliſche aus jetzt ſchon erhalten, find immer nur 
vorläufige und die Regierung trägt die volle Verantwortung, dis 
wir im Beſitze der Rechnungen ſind. Da die Ueberſchüſſe für 1875 
noch nicht feſtſtehen, können wir von der Regierung nicht verlangen, 
Def fie nothwendige Ausgaben durch ſolche etwa ſich ergebende 
Ueberſchüſſe decke. Auch kann ich mich dem Wunſche des Abgeordneten 
Richter nicht anſchließen, daß die Regierung Fürſorge treff:, die 
Matrikularbeiträge möglichſt gleichmäßig zu erhöhen. Mir ſcheint 
es vielmehr an der Zeit, ernſtlich an die Frage heranzutreten, wie 
wir die Matrikularbeiträge, wenn nicht ganz zu beſeiligen, ſo 
doch auf ein Minimum zu reduziren vermöchten und ich hoffe, daß 
zur Erledigung dieſer Frage die Regierung die Initiatibe ergreifen 
merde. Es ſcheint mir dies für die nächſte Zeit die erſte und wichtigſte 
Aufgabe der Regierung. Die Einnahmen aus den Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern halte ich als im Etat für viel zu niebrig veranſchlagt 
und für ſehr bedenklich erachte ich es, die Einnahmen nach einem drei⸗ 
jährigen Durchſchnitt zu präliminiren. Dem Antrage des Abg. Richter, 
den Militäretat, den Etat für die Matrikularbeiträge und für die 
Zölle und Verbrauchsſleuern an eine Kommiſſion zu überweiſen, 
ſchließe ich mich an; ich pexſönlich hätte allerdings auch die Verwei⸗ 
fung des Etats für die elſäſſiſchen Eiſenbahnen an eine Kommiſſion 
eech et nehme ich davon Abſtand, einen dahin gehenden An: 
rag zu ſtellen. 2 

Kommiſſar Geh. Rath Michaelis: In der Geſammtauffaſſung 
der Matrikularbeiträge, welche der erite Redner hier vorgetragen, 
und die dahin geht, daß für eine möglichſt gleichmäßige Geſtaltung 
dieſes Theiles der Reichsemnnahmen gelorgt werden möge, kann ich 
ibm ja nur beiſtimmen. Es tft für die Finanzverhältniſſe aller Gin: 
zelſtaaten von großer Wichtigkeit, wenn ſie ſich ſchon im Voraus ein 
Bild von den Bedürfniſſen machen können, mit welchen das Reich an 
ihre Steuerkräfte herantreten wird. Indeſſen hat der Herr Abg. 
Richter, indem er lediglich den Etat, wie er gegenwärlig nur vorlie⸗ 
gen kann, vor Augen hatte, die Matrikularbeiträge, wie ſie jetzt in 
Anſatz gebracht ſind, wohl etwas zu ſehr im Ganzen als eine Summe 
betrachtet. Er hat nicht darauf Rückſicht genommen, daß Baiern, 
Würtemberg und Baden an der Branntwein⸗ und Bierfleuer 
nicht Theil nehmen und daß ſie den entſprechenden ECH der 
für die übrigen Staaten in Helen Steuern aufkommt, in Matri⸗ 
kularbeiträgen zahlen, ebenſo daß die Staaten, welche der Poſt⸗ 
gemeinſchaft nicht angehören, den Betrag, den die übrigen Staa⸗ 
ten durch Poſterträge decken, in Geftalt von Matrikularbeiträgen 
beiſteuern müſſen, daß Elſaß Lothringen ebenſo rückſichtlich des Bieres 
zu den Staaten gebört, welche den Ertrag, den die übrigen durch 
Steuern decken, in Matrikularheiträgen aufbringen, weil fie die Wie: 
ſteuerung des Bieres für ſich behalten. Wenn an der Hand dieſer 
Borausjegungen nun die Matrikularbeiträge, die hier in einer Summe 


ſtehen, zerlegt würden, jo würde ſich finden, daß ein Theil der Erhö⸗ 
hung gegen das Vorjahr feine Veranlaſſung darin hat, daß gegen 
das Vorjahr die Erträge dieſer Einnahmen, die für Rechnung einzel⸗ 
ner Staatengruppen eingehen, höher haben veranſchlagt werden können, 
daß alſo Fade höher an deren Stelle von den ſüddeutſchen 
Staaten Matrikularbeiträge in Anſatz gebracht werden. Ich möchte 
ferner darauf aufmerkſam machen, daß eine Periode unmittelbar vor⸗ 
ausgegangen iſt, in welcher die Matrikularbeiträge durch ganz 


außerordentliche Verhältniſſe ſehr tief herabgedrückt worden 
ſind; wir haben Jahre hinter uns, in welchen eine Bewe⸗ 
gung durch unſer ganzes wirthſchaftliches Leben ging, welche 


überal in den Staaks⸗ und in Reichskaſſen Ueberſchüſſe erzeugte, 
weiche dann zur Folge hatten, daß die Matrikularbeiträge, wie fie 
den letzten drei Jahren im Reichshaushaltsetat erſchienen find, 
in ihrem verhältnißmäßigen Betrage nur als ausnahmsweiſe niedrig 
zu betrachten ſind. Ich glaube daher, daß, wenn man an die gegen⸗ 
wärtige Höhe der Matrikularbeiträge den Maßſtab anlegen will, den 
die Sorge für thunlichſte Gleichmäßigkeit an fie NEEN heißt, daß 
dann ein geringfter Betrag den vierjährigen Matrikularbeiträgen dafür 
zugerechnet werden muß, daß dieſe Jahre außerordentliche Jahre waren, 
welche eine finanzielle Fülle herbeiführten, die nicht wiederkehrt. Ge⸗ 
genüber dem Vorſchlage, den Ueberſchuß des laufenden Jahres, der 
etwa zu erwarten iſt, in den Etat aufzunehmen, macht Redner darauf 
aufmerkſam, daß die Behandlung der Ueberſchüſſe der Vorjahre, wie 
ſie bisher in den Reichshaushaltsetats die Regel gebildet, genau der 
Beſtimmung der Verfaſſung entſpricht, welche als erſte Einnahmequelle 
für die Bestreitung der Ausgaben die etwaigen Ueberſchüſſe der Vor⸗ 
jahre bezeichnet. Ein ſolcher Ueberſchuß ift erf exiſtent beim Abſchluſſe 
der Jahresrechnung; ſchon im Laufe des Etatsjahres auf ſolche Ueber⸗ 
ſchüſſe verweiſen, würde etwas fein, was durch jene Beſlimmung der 
Verfaſſung nicht vorgeſchrieben iſt. 

Ich halte es aber auch vom praktiſchen Standpunkte gerade in 
Betreff der Gleichmäßigkeit der Matrikularbeiträge für geboten, von 
dieſem Vorſchlage Abſtand zu nehmen. Denn die Matrikularbeiträge 
haben in der Höhe, wie fie in dem Elat für 1875 geſtellt find, nur 
deshalb eingeſtellt werden können, weil in dem Etat der Einnahmen 
zugleich die Ueberſchüſſe des Vorjahres 1873 geſtellt werden konnten. 
Antizipiren wir alſo jetzt außerdem noch die Ueberſchüſſe detz laufenden 
Jahres, ſo haben wir in dem Etat zwei Jahresüberſchüſſe, in dem 
Etat des nächſtfolgenden Jahres aber keine. Der Herr Abgeordnete 
für Hagen hat ferner die Aufſtellung des Etats der Einnahmen aus 
den Zöllen und Verbrauchsſteuern kritiſirt und hat geglaubt, daß es 
darauf angelegt ſei, von vornherein den Etat ſo aufzuſtellen, daß 
Ueberſchüſſe nothwendig entſtehen müſſen. M. H., die Aufftelung des 
Etats der Steuern und Zölle auf Grundlage der Durchſchnittseinnah⸗ 
men der 3 letztbekannten Vorjahre gehört einer Praxis an, die herge⸗ 
bracht iſt, fo lange man im norddeutſſchen Bunde und im deutſchen 
Reiche Etats aufgeſtellt hat. Dieſe Praxis hat nicht einmal verhin⸗ 
dern können, daß eine Unterbilanz entftanden iſt; fie hat die vollthälige 
Folge gehabt, daß in Folge der raſch ſteigenden Bewegung der Einnah⸗ 
men, welche Di in den letzten Jahren geltend gemacht hat, und welcher mit 
abſoluter Nothwendigkeit ein Wiederſinken der Einnahmen folgen muß, 
nicht eine Ungleichmäßigkeit der Matrikularbeiträge herbeigeführt wird, 
ſondern daß durch die Ueberſchüſſe, welche dieſe Bewegung der letzten 
Jahre herbeigeführt bat, im Wege ter Ausgleichung dafür geſorgt 
wird, daß beim Rückgange der Einnahmen die Matrikularbeiträge 
nicht zu raſch ſteigen. Hätten wir den Rath, den der Abg. Richter 
für den vorliegenden Etat giebt, im Etat für 1873 befolgt, A würden 
wir weder in den Etat für 1875 einen Ueberſchuß einſetzen können, 
noch würden wir die Ausſicht haben können, daß das laufende Jahr 
einen Ueberſchuß ergäbe. Wir würden alſo die Matrikularbeiträge, 
ſtatt daß ſie ſich jetzt auf 67 Millionen Mark ſtellen, in Ermangelung 
des Ueberſchuſſes um 37 Millionen Mark höher annehmen müſſen. 
Die Anſicht daß die Sch der Ausgaben in dieſem Jahre eine aus⸗ 
nahmsweiſe Ter, überſieht einige Momente, welche der erheblichen Stei⸗ 
gerung der Ausgaben im gegenwärt. Etat gegeniiber wieder auf eine 
eee ei Abg. 2 Sie: 3 Sch 3 CR ar 
genwärt. Etat Zinſeneinnahmen von belegten Re elderne nd. 
welche nur ſür wen i . dem Etat 


f ige Jahre und nur Dä Sin ou 
bleiben werden, daß allo dadurch, daß die Mönlichkeit geboten en 
iſt, dieſe Zinſen⸗Einnghmen in den Etat e d 
worden iſt, daß die 8 t einen ſo großen Abſtand 
gegen das Vorjahr zeigen, wie ſie ſonſt gezeigt haben würden. Die 


Zinſen von belegten Reichzgeldern betragen abgeſehen von den Zins⸗ 
erträgen des Münzfonds, 9.680000 Mark. Das tft eine Einnahme, die 
theils in zwei oder drei, theils wenigſtens in fünf Jahren aus dem Etat 
verſchwunden ſein wird an deren Stelle Mehreinnahmen bei den Steuern 
eintreten müſſen, um, auch wenn die Ausgaben ſich nur gleichbleiben, nicht 
zu einer Erhöhung der Matrikular⸗Beiträge zu führen. Auch 
verſchiedene andere Momente ſind bei Schätzung des Etats zu 
erwägen. Es giebt einen Etatstitel, bei welchem ganz ſicher ſehr ere 
hebliche Mehrausgaben in Ausſicht zu nehmen find und zwar ein 
Etatstitel, bei welchem dieſe Mehrausgaben genau ebenſo im Sinne 
der ausgleichenden Gerechtigkeit auf eine möglichſte Frmäbigung 
der Matrikularbeiträge hinwirken follen, es find dies die Aus⸗ 
gaben in Folge des Quartierleiſtungsgeſetzes, die Entſchädigungen 
an die Kommunen für die Quartierleiſtung. Ich muß ferner 
daran erinnern, daß bei Aufſtellung eines Etats, welcher eine 
Erhöhung der Matrikularbeiträge unvermeidlich macht, die Finanz⸗ 
verwaltung ganz von ſelbſt gezwungen iſt, alle Ausgaben, deren 
Zurückſtellung ſich irgendwie verantworten läßt, zurlicuftellen. Nach 
den Vorverhandlungen hat man dies auch wirklich gethan, um 
bei günſtigerer Finanzlage, weiche ſteigende Einnahmen und eine 
nur mäßig ſteigende due nachweiſt, andere Bedürfniſſe in das 
Auge zu faſſen. Dieſe Natur des gegenwärtigen Ausgabe⸗Elate 
in allen ſeinen Poſittonen auf das Allerknappſte bemeſſen zu ſein, 
bitte ich zu berückſichtigen, wenn ſie vor den 10 des gegen⸗ 
wärtigen Etats auf die Zukunft ſchließen laſſen wollen. Es 

dürfte daher in erſter Linie an der Vorſicht einer weiſen Finanz⸗ 

olitik, an der namentlich für eine Gemeinſchaft, wie das deulſche 

keich, abſolut nothwendigen Vorſicht und der einer ſolchen ent 

ſprechenden Veranſchlagung der Einnahmen von Zöllen und Steuern 

ſeſtzuhalten ſein, und es dürfte ferner gergde im Intereſſe der mög⸗ 

lichſten Gleichmäßigkeit der Matrikularbeiträge auch an der 1 ze e 
durch mehrere Jahre bewährten Praxis feſtzuhalten fein, nur ſoſche 

Ueberſchüſſe in den Etat einzuſtellen, welche bereits als Ueberſchüſſe 

feftgeftellt find, welche nicht erſt auf Berechnungen beruhen, die noch 
der faktiſchen Beſtätigung bedürfen. 

(Schluß folgt.) 
J Ac / ·. ( ˙ A 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 9 November. 


— Die Vorlage des Un terrichtsgeſetzes wird vorausſichtlich, 
in der nächſten Seſſion des Landtages noch nicht möglich fein. Man 
ſchreibt der „K. Ztg.“: | 

Zunächſt ift nämlich der anfängliche Entwurf in der Weiſe um⸗ 
gearbeitet worden, daß daraus ein neuer wurde. Dieſer befindet ſich 
jetzt in dem Stadium kommiſſioneller Verhandlung; an der Kommiſſion 
nehmen die Fachreferenten nebſt den Juriſten des Kultus⸗Miniſteriums 
Theil. Sobald er in dieſer Kommiſſion feſtgeſtellt fein wird, erfolgt 
feine Reviſton in Verhandlungen unter Vorſitz des Miniſters, Falk. 
Hat er alsdann feine Formultrung erhalten, fo beabſichtigt, wie man 
hört, der Miniſter, denſelben zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, um 
das Urtheil der außerhalb des Miniſteriums ſiehenden Fachmänner 


und vor Allem auch der Preſſe zu erfahren. Alsdann würde mlt 


Rückſicht auf die ansgeſprochenen Ausſtellungen und Wünſche eine 


nochmalige Ucberarbeitung ſtatt finden und die Ae eſiſtellung 
erfolgen. Sollte die Vorlage deßhalb in der N gen Winterſeſſton 
nicht erfolgen, ſo ließe ſich das mit Rückſicht auf die Wichtigkeit des 
Gegenſtandes nicht bedauern. Es Bed in in der Natur der Sache, 
daß ein ſolches Geſetz wegen feines 


lch ngreifens in das Volksleben 
ohne Schädigung nicht einer zu raſchen Reviſion unterzogen werden 


Sr 
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e 
en. Es ift außer Zweifel, daß deren Laſt manche Gemeinden 
unerträglich wird. Im Entwurfe von 1869 war bekanntlich die Ge⸗ 
meinde, dann der Kreis, die Provinz, zuletzt der Staat in Ausſicht 
genommen. Nun find die örtlichen Verhältniſſe ſo verſchieden, da 
bald eine Uebernahme des Mehr auf das Amt, bald auf den Kreis al 
rthlich erſcheint. 
— Die „Nat.⸗Lib. Corr.“ bringt folgende Erklärung: „Durch die 
Preſſe gehen wieder einmal allerlei Gerüchte über den „Zerſetzungs⸗ 
prozeß“ innerhalb der „nationalliberalen Partei“, über 
Lostrennung ihres „äußerſten linken Flügels“, Verſchmelzung deſſelben 
mit den im Frühjahr aus der Fortſchrittspartei ausgetretenen Abge⸗ 
ordneten und was der Erzählungen mehr find. Innerhalb der na⸗ 
Aonalliberalen Partei ſelbſt müßte von dieſen Dingen doch etwas 
bekannt ſein. Das iſt aber nicht der Fall: die betreffenden Angaben 
ſind rein aus der Luft gegriffen.“ 

Aus Schleſien, 6. November, wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: 
„Aus dem Haynauer Kreiſe, wo vor wenigen Jahren die bekannte 
Somnambule Hermine Schul ihr Weſen trieb, iſt abermals 
über einen ähnlichen Unfug zu berichten, der durch das rechtzeitige 

Einſchreiten der Behörde wahrſcheinlich in engere Schranken gebannt 
wäre, jetzt aber einen Beſorgniß erregenden Umfang angenommen 
hat. Ein Bauernmädchen aus Georgenthal am Gröditzberge hat ſchon 
ſeit geraumer Zeit durch ibre Somnambuliſterei eine Menge 
von Gläubigen an fich zu ziehen gewußt und ihnen vorgeredet, daß 
demnächſt der Würgengel Gottes Deutſchland durchſchreiten und mit 
Krieg und Mord, Brand und Seuchen verheeren werde. Nur ein 
ſichexes Mittel gebe es, dem Untergange zu entgehen, die Auswande⸗ 
rung nach Paläſtina. In den unter ihrer Leitung abgehaltenen Kon⸗ 

dentikeln iſt denn auch beſchloſſen, nach Paläſtina zu ziehen, und 
trotzdem in dem „Haynauer Stadtblatt“ in rückhaltloſer Weiſe der 
Schwindel gekennzeichnet iſt, werden in der nächſten Woche etwa 
I 130 Perſonen von Georgenthal aus die Reife nach Paläſtina 
antreten, nachdem fie ihr Hab und Gut verkauft haben.“ 


| Lokales und Provinzielles. 
Bofer. 10. November. 
r In Betr. der Prozeſſionen, Wallfahrten und Bittgänge auf 
Öffentlichen Straßen und Plätzen find bekanntlich durch ein Miniſte⸗ 
dalreſkript die Provinzialbehörden angewieſen worden, auf Grund 
des Geſetzes vom 11. März 1850 dieſe Prozeſſionen ꝛc. nur inſoweit zu 
Veſtatten, als fie als althergebrachte zu betrachten find. Es finden dem⸗ 
dach auch in unſerer Provinz gegenwärtig eingehende Ermitlelungen 
I Über die Art, Zeit, Form und Bedeutung der bisher abgehaltenen 
Brozeſſionen ſtatt, und find die Geiſilichen durch die königlichen Be⸗ 


darf Di | 
Koſt 


neßeſondere den Nachweis zu führen, ob die Prozeſſtonen an den betr. 
Onriſchaften hergebracht ſind, d. h. bereits vor Emanation des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. März 1850 ſtattgefunden haben. Es wurde demnach in 
Poſen ſeitens der Poligeidirektion die Erlaubnitz zur Abhaltung der 
Neoſenkranzprozeſſion, welche erwieſenermaßen erſt ſeit d. J. 1855 von 
der Dominikanerkirche aus nach den benachbarten Straßen ſtattfindet, 
emal verweigert. Ebenſo finden gegenwärtig eingehende Recherchen 
rüber ſtatt, ſeit wann die Frohnleichnams⸗Prozeſſionen, 


‚in Poſen den ge 

effionen als „alt g ale 
weiter auf Öffentlichen Straßen und 
ere ſtädtiſchen Behörden beabſichtigen, die ſämmtlichen Abgaben, welche 
gegenwärtig die Stadt Poſen noch zu „kirchlichen Zwecken“ zu zahlen 
i, abzulöfen, fo würde damit künftig auch (. Tit. X., 7 der Aus⸗ 
laben des Kämmereikaſſen⸗ Etats) das bisherige Mufiziren auf dem 
Rathhausthurm bei der Frohnleichnams-Prozeſſion, mo: 
für die Stadt 4 Thlr. zu zahlen hat, in Wegfall kommen. Es ift 
allerdings ſeltſam genug, daß in einer Stadt, in deren geſammter, 
aus 13 Magiſtratsmitgliedern und 36 Stadtverordneten beſtehenden 
* tretung nur 2 Polen ſitzen und die dadurch wohl zur Genüge ihren 
deutſchen Charakter dokumentirt, bisher noch immer von der Höhe des 
Aſieen ſtädtiſchen Gebäudes dieſe Frohnleichnams⸗Muſik, und gar noch 
A Koſten der Stadt, exekutirt wird. 

"Seenen 


Stants- und Volkswirthſchaft. 
e Die Vankfirma Carl Koppel u. Co. in Berlin wird, 
Ben, irkular beſagt, in Liguidallon treten. — Zu Liqudatoren 
and Feſtelt der Geh. Kommerzienrath E. Stephan, ſowie die bisheri 
okuriſten der Firma Kretzſchmar, Schwabacher und Opitz. — 
lück, b batte der Chef des Hauſes, Herr Carl Koppel das Un⸗ 
Ae Ae club, eines Spazierritties vom Pferde x ie) ar 
KÉ eintrat du beſchädigen, daß der Tod am darauffolgenden Tage 


q Breslan⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Der vor 
wenigen Wochen or der Freiburger Uiendahn und dem bekann⸗ 
A onſortium geſchloſſene Vergleich verpflichtet die erſtere zur ſo⸗ 

au en Bezahlung einer Entihädigungsfumme von 5 pet. des auf 

GI illionen Thaler firirten Baukapitals der Linie Rothenburg: 

EI, mithin einer Summe von 550.000 Thalern. Außerdem leifict 

l Lee eo aut Schweidttigengreiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft eine Ent⸗ 

KA digung, welche unter näher ftipulirten Bedingungen für die falls 
merhalb 10 Jabren vom 4. Oktober 1874 ab zu erfolgende Inan⸗ 

nahme einer Fortſetzung der Linie Rothenburg » Stettin über 

lin binaus in der Richtung nach Swinemünde reſp. zur See, im 

dë Ange von 5 pCt. auf jede von der Geſellſchaſt zu erbauende Bahn 

zum adieje Bahnmeile mit 700,000 Thaler Baukapital gerechnet), bis 

„Naximum von 10 Meilen baar gewährt werden fol. 

euchateller Looſe. Ziehung vom 2. Novor. Auszahlung 
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größte Schwierigkeit bietet der Punt der ngen pn der 


eſondere die Prozeſſion am Sonntage nach dem Frohnleichnams⸗ 
genwärtigen Umfang gewonnen haben. Es wird 
(eler en abhängen, ob N 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen 


Angekommene Fremde vom 10. November. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer Baarth u. 
Frau a. Mordze, Student und Frau v Seidlitz a. Senkowo, Richter 
a. Piankowo. Lieut. v Madey a. Berlin. Ober⸗Steuer⸗Controſeur 
Siegmann, Student Pinagel a. Grünberg. Hauptmann Hoffard a. 
Breslau. Inſp. Jakobi g. Trzionka. Buchhalterin Fräul. Erdmann, 
Kaufl. Lindenau, Voigt, Pigenberger a. Berlin, Thomas a. Breslau, 
Nordmann a, Oresden, Jsrgel a. Königsberg, Ruff a. Cottbus, War⸗ 
tenburger a. Leipzig, Pinagel a. Biaſyſtock. Szamatulsſy a. Pinne. 

C. SCHARFFENBERG’S but, Gutsbeſ, Schultz u. Fa m 
a. Borowo, Kreis⸗Phyſikus Dr. Peters a. Obornik, Reg. R. Gran 
Greulich u. Tochter a. Neutomiſchel, Rittergb. Mahn a. Lubomice, 
Diſtr.⸗Komm. Schiebuſch a. Pudewitz, Kaufleute Kahl a. Stenſchewo, 
Lewin a. Berlin, Richter a. Woldenberg, Mulzer a. Dresden, Pa⸗ 
welski a. Zerkow, Mende a. Breslau, Lieut a. D. Oſcher a. Schotfen. 

TER’ , DR rk, Die Rittergutsbeſ. v. Pru⸗ 
finsfi a. Sarbia, Graf Gorzensfi a. Gebice. Die Kaufl. Rothmann 
a. n 5 a. Mie gau Aten o 

TEL: DE Die Kaufl. Lichtenſtein a. Bromberg, Kahn 
a. Berlin, Michaſcemski a. Wronke, Falkenberg a. Stettin, dan 
a. Breslau. Inſp. Judzynski a. Dobrojewo. 

BUCKOW’s HOTEL DE BOME Die Kaufleute Ed, Kauf⸗ 
mann aus Berlin, Maußner aus Sorig, Czerwonski aus Breslau, 
des aus Hamburg. Meiſter aus Düſſeldorf. Superintendent 

urak a. Rogaſen. Ref. Dr. Lewinski a. Breslau Rittergutsbeſitzer 
D Waſierski a. Weſier, v. Jaſinsſi u. Frau a. Witakowiee, Lieutenant 
GE 4 Friedrichshof, Frau v. Michaelis a. Goſcejewo, Guttmann 
a. Breslau. 

LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Die Kaufl. 
Rubinſtein a. Warſchau, Bibo a. Wittfowo, Kurz a. Tarnow, Linp- 
Piet a. Wiekowice, Leiſerowicz a. Sluzewo. Rabbiner Gaanskli a. 

insk. 
CCC AA / V. ·³·Üü. LAN RER 


Gewinn-Liſte der 4. Klaſſe 150. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 


Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 


Parentheſe beigefügt.) 


Berlin, 9. Nov. Bei der heute beendigten Ziehung ſind ſol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 
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188 412 599 655 58 59 70 (200) 85 769 7: 916 79. 

68 020 55 (500) 143 271 95 308 26 62 (100) 67 409 50 54 76 551 

56 98 613 54 732 52 59 66 98 819 27 (200) 917 20 56 76 69,145 em 
(1000) 85 77 276 91 96 325 448 66 87 602 713 800 5 
53 968. ; 
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70078 129 (200) 66 75 220 24 (100) 41 45 59 78 327 88 94 
406 50 74 577 (100) 91 (100) 642 45 715 77 856 74 978 (500) 93. 
71048 80 114 17 61 233 328 66 444 505 (100) 612 56 876 992. 
72047 89 192 (5000) 258 (500) 97 331 (200) 77 82 97 (100) 430 46 
72 77 530 70 (200) 71 600 (100) 5 12 (100) 20 739 41 (1000) 73 84 
821 86 92 957. 73003 9 78 107 40 44 81 (5000) 93 258 85 388 
425 76 90 (200) 533 48 75 640 64 82 (200) 85 749 (500) 820 (100 
86 920 (100) 53 81. 74038 43 (1000) 155 224 321 81 (1000) 4 
47 49 (100) 570 (100) 80 610 (100) 61 92 734 825 910 42 55 83. 
75001 32 65 (100) 102 26 313 (100) 94 431 79 81 (100) 525 92 675 
750 44 (200) 62 804 91 940 85 76018 23 61 80 90 97 210 (200) 
80 81 329 502 17 56 60 (100) 609 (100) 75 84 (100) 794 824 913 
(500) 16 70. 77017 93 157 96 97 244 (1000) 50 (500) 53 59 330 
406 11 66 73 78 (200) 85 (100) 97 (200) 505 21 37 654 711 31 46 
892 978 (1000). 78021 61 61 69 115 46 206 91 (100) 326 (200) 
65 (1000) 74 421 514 81 92 651 719 39 58 88 809 900 51 66 74 
79007 (500) 118 63 238 67 (100) 84 317 613 28 34 64 87 702 28 
(200) 65 82 95 838 88 977 

80006 (1000) 120 74 (500) 234 63 78 303 32 55 (100) 423 (200 

76 (1000) 
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236 (100) 451 66 83 (500) 506 41 (200) 55 66 685 741 827 73 8838 
935 52 55 78 (100) 95. 84026 31 72 114 31 35 40 (100) 290 301 31 
60 61.73 401 87 503 21 603 (100) 725 835 89 94 47 (200) 95 96. 
85021 92 152 56 (100) 263 65 84 432 72 76 532 95 612 786 829 60 
910 26 79 98 86050 (100) 90 123 61 65 282 306 (500) 25 80 464 
77 506 73 91 603 36 83 707 51 67 869 (100) 918 60 64. 87026 30 
55 185 274 301 (200) 32 34 71 417 50 97 504 6 11 14 (200) 34 50 
77 89 631 730 819 65 71 918 (200) 24 35 71. 88051 71 74 127 31 
210 63 (100) 314 64 424 (100) 67 517 620 (100) 54 727 200) 817 912 
27 78 98. 89015 32 57 (100) 68 117 45 51 78 209 300 55 60 420 
59 93 531 80 616 740 42 812 74 (100) 76 942 (200) 47 (500) 53 61. 


8 (200) 86 122 49 77 263 71 (100) 81 439 68 m) 


( 
, 94129 55 (500) 58 (500) 76 94 (100) 230 40 (200) 64 79 1 
36 565 651 774 802 (200) 5 17 37 58 973 85 93. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


amburg, 9. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko und auf Ter⸗ N 

uns . Roggen loko und auf Termine ruhig, Weizen 126-pfo. pr. 6 
G., pr. November⸗Dezember 3 

Dezemb.⸗Januar 1000 Kilo 5 


ſtill, pr. November pr. Dezember⸗Januar 45% 25 März⸗April 46 u. 62 
per April⸗ 6 
2000 Sack. 
Gd. — Wetter: Sehr ſchön. 

men, 9 November. Petroleum (Schlußbericht). Stan⸗ 
Ber 60 Pf., bis — Mk. — Bi. d 


dard white loco 9 x „ bi ez. 


und Käufer. Feſt. 9. Novhr, Nam. Getreitemartt (Schlußbericht). 


Amſterdam, 
äftslos, pr. November 255. pr. 
Wotzan gesch ache 181, pr. Mai 


b., hieſiger loko 6, 5, Pr. 
Kongen g. Det ö . „ Er 
Leinöl loko 10%. 


—.—, pr. Januar⸗April 74, 00. 


ntwerpen, 9. November, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
are (Schlußbericht.) Weizen unverändert. Roggen um 
verändert. Hafer feft, Riga 23. Gerſte Sei WE: 
Betroleum- Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß. 
loko 23% be, 4 B., pr. November 23% bez. und B., pr. Dezember 214 
bez., 24% Br., pr. Januar 25 Br. Steigend. 
ac 9. November. Roheiſen. Mired numbers warrantd 
5 Sb 6 d. 
e: Riverbool, 9. November, Vormittags Baumwolle (Anfangs- 
bericht). Muthmaßlicher Umſatz 12,000 B. Unverändert, Tage ` 
impor! 11,000 B., davon 1000 B. amerikaniſche, 7000 B. oſtindiſche. 
Liverpool, 9 November, Nachmittags. Baumwolle (Sch 
bericht): Umſatz 15,000 B., davon für Spekulation und Export 


B. Stetig. 7 

Middi. Orleans 8%,, middling amerikan 740, fair Dhollerah S 

* i ing D ollerah 4%, middl. A 
5Ys, middl. fair Dhollerab 4%, 55 Sido ‚Drei falt a 


Dyollerah 3%, fair Bengal 4½, 5 
5%, 905 4 omra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair 


Smyrna 6%, fair Egyptian 8. 
ew be good ordinary November⸗Dezbr.⸗Verſchiffung 


75, Dezbr.⸗Januar 746, Upland nicht unter low middling Februar⸗ 
März⸗Lieferung 7½ d. 
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5 den Kaſſawerthen der übrigen Geſchäftszweige durchſchnittlich eignete; 


5 Jufe- U. Acienhärke. 
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Beodußten.Börte 


an: 9. Novbr. Wind: NW. Barometer 27, 11. Thermo» 
meter früh + 3 R. Witterung: heiter 


Breslau, 9 November. 
Still. 


Freiburger 105. de. junge —. Oberſchleſ. 167%. Oder⸗ 
Ufer St. A. 118. do. do. Prioritäten 117. Framoſen wi Lom⸗ 
E) 81%. Italiener —. Silberrente — Rumänier 36%. Bres⸗ 


lauer Diskontobank 90 do. Wechslerb. 76% 

Sereditaftien 139%. Laurahütte 134%. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
Deſterreich. Bankn. 92%. Aufl. Banknoten 913. Bresl. Makler⸗ 
ont —. do. Makl.⸗V.⸗ B. — Prov.⸗Maklerd. — Schleſ. Ver.⸗ 
einsbank 9234. Oüdeutſche Bank — Br Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für r Jonds-Kurſe. 


Frankfurt a. M., 9. Novhr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Kreditaktien lebhaft St fel, Lombarden anfangs gedrückt, Bahnen 


meiſt Wiel Geld ſehr flüffig 

Nach Schluß der Börſer Kreditaktien 213, Franzoſen 319, 
Lombarden 
Pariſer Wechſel 95 Wie⸗ 


Schleſ. Bankv. 111%. 


143. 

[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 119%. 
ner Wechſel 107%. Framoſen 319. Böhm. Werd. 211%. beombar⸗ 
den 143. Galiner 257. Eliſabethbahn 20554. _ Nordweiba'n 146%. 
— 9 70 2444. "Run Bodenkredit 90. Russ n 1872 — . Silber⸗ 
rente 68%. Papierrente 644. 1860er Looſe 1074. 1864er Looſe — 
Berliner Bankverein 
do. Wechslerbank 85%. National⸗ 


Er * de 82 97%. Deulſch⸗bſterreich. 89%. 
See 


Frankfurter Bankverein 88. 


Berlin, 9 November. Im geſtrigen Privatberkehr herrſchte ans 
fangs eine matte Stimmung vor, fpier befeftinte ſich vie Haltung 
bei etwas lebhafterem Verkehr. Die heulioe Börſe verkehrte im All⸗ 
gemeinen gleichfalls in feſterer Stimmung und waren in dieſer Rich⸗ 
Allem die auswärtigen Notirungen, dann aber auch eine 
aus den innern Verhältniſſen der Börſe, aus der Neigung zu Deckungs⸗ 
Käufen Seitens der Contremine und dem ziemlich alinfligen Geldſtande 
ſich ergebenden beſſeren Meinung wirkſam. Die Courle weiſen zwar 
ſelbſt auf ſpekulativem Gebiet keine weſentlichen Erhöhungen auf, doch 
konnten ſich dieſelben bei zumeiſt ſchwachem Verkehr gut behaupten und 


5 mehrfach etwas beſſern. 


Der Kapitalsmarkt wies das bisherige feſte Gepräge auf, das auch 
doch blieb der Verkehr auch hier in ſehr engen Grenzen. Das Privat⸗ 


Italieniſche = 5 | 668 
bs. GE le 985 G 
589. G 


Berlin, den 9. November 1874. 
Deutſche Fonds. 


Deter Dar, Ei 648 bz 
do. Silberrente 44 81 6 G 
do. an Pr. Obl. 4 108 A" 
do. 100 fl. Kred.⸗L. —113f bz 
do. e 1860 5 1075 bz 
do. Pr.⸗Sch. 1864 E G 
do. Bodenkr.⸗G. 3 G 

oln. Schatz⸗Obl. 1 
do. Gert. A. 300fl. 5 

de. Wa ß GÉIE 

art. O.500fl f 105 


Se 


SS: 


18553 1284 b G 
Aen, Sl 51 


Oderdeichbau⸗Obl. 4100 


Berl. Stadt⸗Obl. 5 1024 öz gane Té KS 
og d - 911 n G Franz. Anf. 71. 72.5 
914 ba Bukar. 20 Fres.⸗Lſe.—- — 2 


Rumän. Anleihe 8 1034 


D Ruſſ. Bodenkr Pfd. 5 893 b 


51 G 

G 

G 

G 

. 

e kl. 103 
bz 


e ner 8105 
do. 5 — do. Nicolai-Obl. 4 B 
Kur- u. Neum. 33 87, 63 Rufſ.⸗engl. A. v.62 5 101 & 
E be 4 SÉ 2 do. 3 74 G 
neue 441034 65 er ER 102} bz 
a Gë) 2 804 8 do. 715 100 B 
do. 
Zi 55 be d 1028 SE E di 5 E SI 
H ) 
= Donmerfäe 0 97 N de Im ge eh 151 5 
2. do. neue 951 B Türk. Anleihe 1865,5 445 b 
dër ze, 1 95 d do. do. 186915 Sak 
Säle 2 d do. kleines | 554 B 
Se 86% b3 bel Loose (olig.)13 120 5 


Ungariſche Looſe — Sei br 


Bank⸗ und Kredit⸗Aktien und 
Antheilſcheine. 


Sr adem: 4 
do. do. 441101 B 


ommerſche 4 98. Bk. f. Sprit (Wrede) 7zy 60 bz G 
2 FR 4 992 Bar. | Eech 882 8 
S SE 4198 Berg.⸗Märk. Senf 86 8 
J Rhein.⸗Weſtf. 4 981 bz Berliner Bank 1 1} © 
3 She 119 97 d: do. Bankverein 5 874 bz 
Be, e ae Sie 8 
R MA BE echslerbank 5 | 514 G 
.unfimb. bu 6 102} 63 d EW 
dE Zä, ee Bresl. Discontobk 1 903 b 
Ctlb.⸗Pf d 13 10 3 H Bk. f. Ldw. Kwilecki5 59 2 
„GAlorückz unk. 5 VR b | Braunichw. Bank 4 118 ke G 
SH rad. in gd Sé SES G Bremer Bank 4 ek? e 
Ctralb. f. Ind. u. H.5 798 bz 
? SH KE 7 a dn 6 Centralb. f. Bauten 5 66 D 
ae ul = Kä a Coburg. Creditbank 1 834 bz 
n ` 8 Danziger Privatbt. 1 118 G 
d 4 2 — ` 2 & Darmitädter Kred. 4157 bz 
3 Ri 9.18661 1011 G do. Zettelbank 4 105 bz G 
a 6 4 Deſſauer Kreditbk. 4 100 G 
ke fer Sal 1470 x G Berl Depoſitenbank 5 95 G 
Arch St. Anl. 4104. G Deutſche Unionsbt id 795 bz G 
Bair, Pr.⸗Anleibe. Ge 1 G SC SE 0 1784 bz G 


Deff. St. ⸗Präm.⸗A. Gig 55 ei 8 D Cp G 


Lübecker do. 5 
Mecklenb. Schuld. al 5 6 — Gm; kin Wat b3 
Röln-Diind. P. A 441044 63 © annoverſche Bankıd 1093 8 
Ausländiſche Fonds. SC er B. -B. | 805 bz G 
Amer. Anl. 1881 6 1033 G Leipziger Kreditbk. 4 161 bz 
do. do. 1882 gek. 6 9758 Luxemburger Bunt 116 B 
do. do. 1885 6 102} Ch Magdeb. Privatbk. 4 1115 8 
Ge Ee 7 11008 Meininger Kredbk. 4 102° bz B 
Goldanleide 6 Moldauer Landesb. 4 51 © 


ia bz B 
Norddeutſche Bank 4 148 bz 


E een Sek 44 


3 RM. H 7 
— Gerſte 5 5 1000 Kilgr. 52— 65 Rt. 5 Q 


Die Breife für Roggen und mit ihnen die Stimmung für den nol gef. — Hafer 
Artikel haben am ehe u mehrfach geſchwankt. Der Umiat | Iofo per 1000 Kilogr. 53 64 Mt nach Qual gef., oſt⸗ u. weſtpreuß. 
auf Termine war nur wenig lebhaft. Waare iſt knapp und feſt im | 57— a db galiz. u. ungar. 53-57, pomm. und meckl. 60—63 neu ruſſ. 55 

Werthe. eg: 1000 Etr. Kündigungspreis 524 Rt. per 1000 Kilogr. —59 ab Ac b3., per Helen Monat 58.3 bz. Nov.⸗Dez 563-574 b, 
— Roggenmehl feſt. — en hat ſich gut behauptet; der "ag Frühjahr 1675-1 1, Mai⸗Juni -. — Erbfen per 100% 
kehr iſt ſchwach. Gekündigt 1 ir. Kündtgungspreis GH Rt. per Ss Kochwaare 67— 75 Ni. CH Qual., Futterwaare 61-66 Rt. nach 
1000 Kilogr. — Hafer loko E Geringe Sorten So ſich] Qual — gun per 1000 r. — Leinöl loko per 10 Kilogr. 
— 5 E Termine d feſt und dee bezahlt. Gekündigt 3000 Ctr. | ohne Faß 22: Rt. — übt Se 100 ve lob 92 Fa z., 


— ai tee SN Got white) per 4600 GC mit Fa} lolo 

onat 7 hz, Nov.⸗Dez. do., Dez.⸗Jan. —, 
Së —. — a per 100 Liter a 100 pet. = 10,000 „Ct. 
loko ohne Faß 18 Rt. 5 Sgr. ba, per dieſen Monat 


Ke mit 895 
„per dieſen Monat 18 Rt 12—16 Sgr. bh, Nov. „Dez. 1 8 Rt 711 


Sor bz. April⸗Mai 56,6 - 56,4—57.3 RW. bz, Mai⸗ Juni 57 57,3 


bank —. Meininger Bank 1 101%. Hahn’ ſche Effektenbank 117%. | 
Kontinental 92 Rockford Lk. Hıbergia — AE Disk.⸗Geſ. 82%. 
Darmſtädter Bank 3894. Heft. Ludwigsb. 134%. 

Frankfurt a. M., 9 N [Effekten⸗ Sozietät. 
Kreditaktien 213, 1860er Looſe —, SCHER 318%, Galizier 
6%, Lombarden 144, Darmflädter Bank — E iſabethbahn 204%, 
Noroweſtbahn 145%, Meininger Banf —, Silderrente —, Habn'ſche 
Effektenbank —, Ree 101%, Bapierrente 615, Bankaktien — 
e e (hf Franz⸗Joſefsbahn —. Ungar. Schatzbonds 89%. 

eſt, nemlich lebbaft 
Wien. 9. November, Nachm. 1 Uhr 40. Min. Kreditaktien 236, 
00, Anglo⸗Auſtr. 154, 75. Schwächer. 
Anfangs feſt und belebt, Schrankenwerthe mit Ausnahme von 
Bahnen Katz gefragt; om Schluſſe matt. 

Nachbörſe: In Folge des Gerüchte don der erfolgten Internierung 
e A fefter. Kreditaktien 235, 75, Franzoſen 301, 50, Nord⸗ 
we 

[Schlußcourſe.] 1 7 70, 20. Silberrente 74, 30. 1854er 
Looſe 101, Bankaktien 988, Nordbahn 1870, — Kreditaktien 
231, 75. Fran oſen 300, 50. Be 244, 0. Rordmwentbahn —, 
do. Lit B. 64, 00 London 110, 25. Paris 43, 85. Frankfurt 92, 10. 
Böhm. Wen bahn 20 203, 00. Keeditlooſe 166 00 1880er Looſe 109, ar 
Lombard. Eitenbahn 133, 75 1864er Looſe 137, 00. Unionbank 125, 50 
Anglo Auftr. 154, 50. Auſtro⸗ türkiſche —, —. Napoleons 8, 89. Du⸗ 
katen 5, 25 Silberkoup. 104, 70. Elifabeihbahn 194, 50. Ungar. 
Präml. 84, 70. Preußiſche Banknoten 1, 63. 


. für erſte Deviſen 
Va 335 öſterreichiſchen Spetutatione papieren braten Kreditaktien 
und Lombarden in regeren Verkehr, für erſtere wie für Franzoſen ent⸗ 
wickelte ſich zugleich eine ſieigende Tendenz. Im Uebrigen bewahrte 
das internationale Gebiet eine feſte Tendenz; Türken und Oeſter⸗ 
reichiſche Silberrente wollten etwas beſſer werden, während Italiener, 
Papierrente und Loosbeffekten theilweiſe Neigung zum Nachgeben 
dor? Ruſſiſche Anleihen waren wie Amerilaner theilweiſe gefragt. 
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie Landſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbrieſe batten zu wenig veränderten, aber zumeiſt GE 
Courſen mäßige Umſätze für ſich. Prioritäten blieben behauptet und 
ruhig, Preußiſche 4% prozentige zeigten recht animirten Verkehr, neu 
eingeführt und zum Courſe von 100% ziemlich lebhaft gehandelt 
wurden Berlin⸗Stettin 18 pCt. VII. Serie. 
Nordd. Gr. Cr. A. ae 1780 Brieg⸗Neiſſe 144] 95: G 


Oſtdeutſche Bank 4 5 o Kofel⸗Oderber OI 95 B 
do. Produktenbk. 1 do. III. Em. 5 104 8 
Oeſterr. a 1102 95 Niederſchl. Zweigb. 33 80 B 
Eder Zen? B art 1109 Le 4 93 G 
do. Prov. W hi G Ido. Em. 4 100 oe 
Pr. Bod.⸗K.s .. 1 E En 04% 100 oe 
Oftpreuf. Shen E 
do. Etr.-Bd. 40pr. Rechte "ep Hier J. 5 
Ne? Bank 


Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 
ächfiiche Bank 1 E s A erg 


e 


do. v. Kee gar. 4 
chleſ. ger 112 © 
Se ger Bank 4 102 do. 1862, 64, 65% 
eimariſche Bonk! SEA Rhein Nah . Sg. 4 101 bz 
Prß. Hyp. Verſicher. 4 127 do. II. Em. H 101 9 
In⸗ u. eee Schleswig 99 3 
Obligationen. Sage J. Ser. 493 
116 II. Ser. 4 101 
II. Em. 5 99 en UL Ser. 41 918 
, e 
Bergiſch⸗Märki alz. Carl⸗Ludwb. 43 
do. 1. Ser. 18 2 Kaſchau-Oderberg 5 7908 bz G 
wi Ser. 3 v. St. 3 Oſtrau⸗Friedland 5 795 2 
Ungar. Nordoſtbhn. A 
do. Oſtbahn 5 635 bz B 
Ze enee Ae 7 
Em. 5 
do. III. Em. | 7: 
Mähr. Grenzbahn 5 70f G 
Oeſterr.⸗Franz. St. KH 316 de 
Oeſtr. Nordweitt. 35 87 87 
Südöſtr. Bhn (Lb.) 3 219g Br 


do.111.v.1858 u. 603 


0. ex. 

do. Dortm. -Soeſt 4 905 
de. (bebte 975 G 
do. Nordbahn) 5 1034 bz ® 


lin⸗Anhal do. Lomb. SCH 
Geet CT GER 
do. Lit. B. 1 100f B bar bo. de 18706 1040 G 
Berlin⸗Görlitz 5 1103 B do. do. de 187/816 104 B 
Zo e 2 944 G Garkow-Azow 5 9 6 
SH Kae 5 Vo 8 
vi 5 ozlow⸗Woronow 5 
el EIN 3 Kursk⸗ Charkow 5 | 995 G 
Kurſk⸗ Bien 5 907 G 
82 FIR fl. e n Mosko⸗Rjäſan 5 1008 bz G 
do. III. Em. 4 , Riäſan⸗Kozlow 3100 etw bz G 
do. IV. S. v. St. g. 4 S 5 99 A 
do. VI. Ser. do. 1 992 Warſchan⸗ St 5 Se E 
kb 8 eine G 
n ee eich g Warſchau⸗Wiener 5 | 98% G 
Köln⸗Mind. I Em. D 00: Heineid | 985 bz G 


ann u. Stamm⸗ 
e 3rioritäten, 
alt 36 Aachen⸗Maſtricht 4 30503 
Gm Iv. Sn 44% Altona⸗Kielern 5 1124 © 
V. Em. | 924 © Amſterd.⸗Rotterd. 4 105 bz 
Hale „Sorau⸗Gub. 5 9 Bergiſch⸗ Märkiſche 4 837 bz B 
Märkiſch⸗Poſener 5 Berlin⸗Auhalt 4 "al bz B 
Magdeb.⸗Halberſt. J An Berlin⸗Görliz 1 80, b 
„ do. 186501“ do. Stammpr. 5 de bz G 


do. II. Em. 5 
CS 


do. 1873141 Balt. ruſſ. (gar.) 3 525 bz 
8 Wittenb. 3 Breſt⸗Kiew 535 
Niederſchl.⸗Märk. 4 Breslau Warſch. S. 5 
do. II. S. fit Berlin-Hamburg 4 
de. k. Tu. Il. Ert Berlin- Ptsd.⸗Mgd 4 
do. con, III. SC? 5 Berlin⸗Stettin 


SH — = Böhm. Weſtbahn 5 
Breſt⸗Grajewo 5 

d H Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 4 
do. 8 Köln⸗Minden 4 
do. do. do. Lit. B. 5 
do. do. Crefeld Kr. Kempen 5 
do. do. Galiz. Carl⸗Ludw. 5 
0 do. Halle⸗Sorau-Gub. ! 


do. ; 
do. Em. u. 1869/5 1035 G do. Stampipr. 5 545 bs G 
Druck und Verlag von W. Decker u. Damp, (F. ZE in Zeie, 


Kro Se San éi 
Magdeburg. al. 1 1 


Datum. Stunde [es 


Novd. Be 28” 4“ 02 
Ahnds. 10 28” 2“ 25 
15 s ee 28” 0“ 17 


Meteorolsgifche ! Beobachtungen zu Bofen. 


1 Therm. | Wind. | Wolkenform. 
Se? CH St WS 
Hl arte ® St. Keil 


+.7°0 
u 20 
+ 24 


S881 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am g Norbr. 1874 12 Uhr Mittags un Meter. 
* 2 D S e = , = 


E 


gt proz. Rente 67, 


BEN ale 7. Woponper, Nachmutags 3 Hor. 

E fe.] 3 pros. Nente 62, 07%. Anleihe de 1872 

Lombard Gf Sg S e 00 e — e SSC 
ombard. den 8 den ombard. Priorität 

Za de 1865 45, 27. Türken de 1869 273, 1 0, 


London 9. November, Nachmittags 4 Uhr. 
Aus der Bank floſſen heute 38,000 Pfd. Sterl. 


Platzdiskont 3½ Proz. 
uhig. 


a ungar. Schatzbonds 95% 
Konſols 939g, Italien. Saz 
5 proz. Ruſſ. de 1872 
Türken B 6 Ps Sg EE A Zi 
rien Bonds —. Dro, ereinig St. pr. 183 ehterreichi 
Oeſterreich. Papierrente 63%. S Co dë 
Neiv: York, 6. November, Abends 6 Hör. 
Notirung des Goldagios 10%, niedrigſte 10. 
in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 10, 4453 Bones de 1885 114%. do. 
‘Bonds de 1887 117%. 
er Pacific 93%. New Vork Zentralbahn 10244 8 in 
New Orleans 14%. Mehl 5 D. 05 © 
do. Philadelphia 1035 Rother 


Türk. Anleihe de 1565 44 
Silberrente 68%. 


neue Dro fundirte 111%. 


em: Pork 14%. Baumwolle in 


Raffin Petroleum in New dort 11. 
Frübjahrsweizen 1 D. 18 0. Mais (old mixer) 91 
Kaffee (Rio⸗) 18%. 


/ / u 1 SORTE ( c ß ß - ——0 ee 
— 


= 5 proz. 3 de 1871 9956. 


refining Mukcovados) 8%. 


Hann. Albeabeten 5 438 


Löbau-Zittau 35 16 

Lüttich⸗Limburg |4 134 bz 

Ludwigshaf⸗Bexb.] 4 1827 bz 
67; D G 


$ 
do. St.⸗Prior. B. 330 734 
Magdeb.⸗Leipzig 4 253 
Gegen 


GH 

Münſter⸗Hammer 1 9 
Ay l.⸗Märk. 4 97 8 
Nordh. Erf. gar. 4 

do. Stammpr. 4 441 
Oberheſſ. v. St. gar. 37 7 
Oberſ. Lt. A. C. u. D, de 
do. Litt. Ha 
Oeſtr. Frz. Staateb. 5 1855 95 
do. Südb.(Lomb.) 5 814 bz 
Oſtpeuß. Südbahn 4 39 
do. Stammpr. 5 764 a 
Rechte Oderuferb. 5 118 u G 
do. Stammpr. 5 117. 
Reichenberg⸗Pard. 43 694 e B 


Rheiniſche äer 136 bz 
do. Lit. B. v. St. g. 4 218 % 5 
Rbein⸗Nahebahn 4 2 bz 
Zap Eiſb. v. St. gr. 5 102 bz B 
Stargard⸗Poſen 481916 2 
Rum. Eiſenbahn D | 365 bz 
Schweizer Weſtb. 4 Si w B 
do. Union d 
1 190 55 
gar. St 10 6 


Tamines Landen 4 K 
Warſchau⸗Wiener 5 za dë 


Gold, Silber u. Papiergeld. 


Louisdor — 110% G 
Souvereigns — 6 245 G 
Napoleonsdor — 5 127 G 
Dollar — 1 US 
Imperials e 5.17, G 
Fremde Banknoten — ge 99 G 
do. (einl. i. Leipz.) — bé 90% G 
Oeſterr. Banknoten — 92 bz 
do. Silbergulden Zi 955 G 
Ruſſ. Not. 100 R. — 944 bz 
Wechſel⸗Kurſe. 


Berliner Bankdisk.) 4 
Amſterd. ur 8T. 350144 bz 
do. 2M. 3 14355 in 
Lenden 1 r. 8 T. 2 6. 215 4 
Paris 300 Fr. 8 T. 4 9725 
do. do. 2M. 5 
Belg. Bankpl. 300 
Fr. 8 T. 4 


Augsb. 100 l. 
Leipzig100 Tbl. ST. 2 
reen eh 


d 92% 
ein, 100 R. 8. 6 94 5 b3 


Rente 67%, 


E ] 
Wechſel auf 


Induſtrie⸗Papiere. 
Aquarium⸗Aktien — 75 8 
Bazar⸗Actien — 116 G 
Biſchweil. Tuch⸗Fb. 20 B 
Berliner Papierfb.— 48 2 


— SE: 


SE Pa 
Brauerei 


Bresl. Br. (Wie 
Deut. Stahl 7. 
Erdmannsd. E 


Flora, e. Berl — 
Forſter, Tuchfabrik — 46 
Gummifbr. Fonrob — 49 G 
Hannov. Maſch. G. 

Egeſtorf) 
Kön, u. Laurahütte 


Mk⸗Schl. Maſchin. 

Fabrik Ege 8) — 32} bz 
Marienbütte, — 67 bz G 
Münnich, Chemniß — A0 dz 
Redenhütteükt.⸗G. — 31 bz 
Saline u. Soolbad — 374 G 
Schleſ Lein Kramſt — 904 B 
Ver. Mgd. Spr. Br. — 57 bz 
Wollbanku. Wollw. — 48 © 

Verſicherungs⸗ Aktien. 
A.⸗Münch. F V. G. — 2550 G 

Aach Rü Ber G. CES G 
Allg. Eiſenb. V.. G. B 
Vell ed u 28. 20 G 

do. Feuer⸗Verſ. G. — 352 G 

do. Hagel⸗Aſſ.⸗G — 225 G 

do. Lebens⸗V.⸗G. et 680 G 
Colonia, F⸗V.⸗G. — 1930 G 
Concordia, L.⸗V. G. — 674 G 
9 F.⸗V.⸗G. — 185 G 

do. Trſp.⸗V.⸗G. — 130 B 
Dresd. Allg. Trſ.⸗V. — 305 G 
Düffeldorf. do — 8380 G 
Elberfeld. F. V. G. — 898 B 
Fortuna, Allg Vrſ. — 270 G 
Germania, L.⸗V. G. — 130 B 
Gladbacher §. V. G. 235 
Kölniſche Hag V. G 25 8 
oi Nice. 00 Sek 

eipzigerßeuerr J 

Ding. SEN sf. 8 

do eu Gi 

do P iert 9.124 2 

do. e ey 6 — 100 2 

do. Rückverſ.⸗Ge 160 
Mecklenb. ebene. — — — 
Nieder. Güt. Aſſ. G. — 246 G 
Nordſtern, Leb. V. G — 200 G 
Preuß. Hagelvrf G. — 90 2 

do. LEE AE — 127 G 

do. Lebens⸗V.⸗G. — 103 B 

do. Nat.⸗Verſ. G. — 230 B 
Providentia, V.⸗G. — 160 G 
Rhein. Witt. Lloyd. Er — 

do. do. Rück⸗V. G. 65 B 
Se do. do. — 61 B 

Schleſ. . 2280 B 
Thuringia, Verſ. G. — 101 29 
Unten bags Bei —1¹² 8 

do. Ser u. Fl. B —1 — — 


Franzoſen 
75 Tür kenlooſe 125 00. 


99% Alden = 
997. ar ee 


Exte⸗Bahn 8%. 
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— St G 
König ei chte — 36 B 37 B 
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